
 
 

Satzung der  
Stiftung der Stadt Frankenthal (Pfalz)  

für die Bewahrung des historischen Erbes  
(Frankenthaler Museumsstiftung) 

 
 

Präambel  
 
Annemarie Ott (Erblasserin), geboren in Frankenthal (Pfalz), hat der Stadt Franken-
thal (Pfalz) ihr Vermögen als Stiftung zur Erhaltung des Erkenbert-Museums ver-
macht. Die Stadt Frankenthal (Pfalz) hat entsprechend der testamentarisch formulier-
ten Bedingung der Erblasserin im Erkenbert-Museum eine „David-Bleuler-Stube" mit 
ihren hinterlassenen Antiquitäten eingerichtet. 
 
Mit dem vermachten und zwischenzeitlich insgesamt zu Geldvermögen umgeschich-
teten Erbes hat die Stadt Frankenthal (Pfalz) die „Stiftung der Stadt Frankenthal 
(Pfalz) für die Bewahrung des historischen Erbes (Frankenthaler Museumsstiftung)" 
errichtet. 
 
 

§ 1 
Name, Rechtsform, Sitz 

 
1. Die Stiftung führt den Namen „Stiftung der Stadt Frankenthal (Pfalz) für die Be-

wahrung des historischen Erbes (Frankenthaler Museumsstiftung)".  
 
2. Sie ist eine rechtsfähige öffentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts.  
 
3. Die Stiftung hat ihren Sitz in Frankenthal (Pfalz). 
 

 
§ 2 

Stiftungszweck 
 
1. Zweck der Stiftung ist die Förderung von Kunst und Kultur zum Erhalt des histori-

schen Erbes der Stadt Frankenthal. 
  

2. Der Stiftungszweck wird insbesondere verwirklicht durch die Förderung und Un-
terstützung von Angelegenheiten des Erkenbert-Museums. Förderfähige  
Maßnahmen in diesem Sinne sind Erhalt und Pflege der Sammlungsgegenstände 
des Erkenbert-Museums sowie der Erwerb von weiteren Gegenständen des histo-
rischen Erbes als Ergänzung der Sammlungsbestände des Museums. 

 
3. Die Förderung erfolgt durch eigene Aktivitäten der Stiftung sowie durch die Ge-

währung von Zuschüssen für Maßnahmen im Sinne des Stiftungszwecks. Ein 
Rechtsanspruch auf Zuwendung von Stiftungsmitteln besteht nicht.  

 
 



 
§ 3 

Gemeinnützigkeit 
 
1.  Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

 Sinne des Abschnittes „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. 
 
2.  Die Stiftung ist selbstlos tätig. Sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

 Zwecke. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke ver- 
 wendet werden. 
 

3.  Die Stiftung darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd 
 sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigen. 
 
 

§ 4 
Stiftungsvermögen  

 
1. Das Vermögen der Stiftung besteht aus dem Anfangsvermögen sowie aus sonsti-

gen Zuwendungen zum Stiftungsvermögen (Zustiftungen). 
 
2. Das Anfangsvermögen der Stiftung ergibt sich aus dem Stiftungsgeschäft. 
 
3. Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand zu erhalten. Es ist stets von ande-

ren Vermögensmassen so zu trennen, dass es als selbständiges Vermögen er-
kennbar ist und nachgewiesen werden kann. Vermögensumschichtungen sind 
nach den Regeln ordentlicher Wirtschaftsführung zulässig, wenn sie der dauern-
den und nachhaltigen Verwirklichung des Stiftungszwecks oder der Steigerung 
der Stiftungsleistung dienlich sind. Der Bestand des Vermögens ist in ein Ver-
zeichnis aufzunehmen. Die Zu- und Abgänge sind laufend ersichtlich zu machen. 

 
4. Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben gem. § 2 grundsätzlich aus den Erträgen des 

Stiftungsvermögens bzw. aus Zuwendungen Dritter, sofern der/die Zuwendende 
nicht eine Zuführung zum Stiftungsvermögen bestimmt hat. Zuwendungen an die 
Stiftung können mit der Auflage verbunden werden, dass sie für eine im Rahmen 
des Stiftungszwecks vorgesehene Einzelmaßnahme zu verwenden sind. 
 

5. Die Stiftung kann ihre Mittel im Rahmen der steuerrechtlichen Vorschriften ganz 
oder teilweise einer Rücklage / dem Vermögen zuführen, soweit dies erforderlich 
ist, um Ziele der Stiftung nachhaltig verwirklichen zu können. 

 
6. Zustifter/innen, Mitglieder des Stiftungsvorstandes sowie des Stiftungsrates dür-

fen keine Zuwendungen aus Mitteln der Stiftung erhalten. Zustifter/innen dürfen 
zu keinem Zeitpunkt irgendwelche Anteile vom Stiftungsvermögen zurückerhal-
ten. Bei Aufhebung der Stiftung gilt §12 dieser Satzung. 

 
 

§ 5 
Geschäftsjahr 

 
Das Geschäftsjahr der Stiftung ist das Kalenderjahr. 



 
§ 6 

Organe der Stiftung 
 
1. Organe der Stiftung sind: 

 
- der Vorstand 
- der Stiftungsrat 

 
2.  Die Mitglieder des Vorstandes und des Stiftungsrates üben ihre Tätigkeit ehren- 
     amtlich aus. Sie haben Anspruch auf Ersatz ihrer Auslagen. 
 
3.  Keine Person darf als jeweils stimmberechtigtes Mitglied dem Vorstand und Stif- 
     tungsrat gleichzeitig angehören. 
 
 

§ 7 
Vorstand 

 
1. Der Vorstand besteht aus folgenden stimmberechtigten Mitgliedern: 

 
1.1. dem Oberbürgermeister der Stadt Frankenthal (Pfalz) oder seinem Vertreter      

        im Amt; 
 
      1.2. zwei Mitgliedern, die durch den Stadtrat für die Dauer einer Wahlperiode   

  gewählt werden, aber nicht dem Stadtrat angehören müssen; 
 

1.3. zwei Mitgliedern, die der Frankenthaler Altertumsverein für die Dauer einer    
Wahlperiode des Stadtrates bestimmt. 

 
2. Dem Vorstand gehören folgende weitere Mitglieder mit beratender Stimme an: 

 
2.1. der/die Vorsitzende des Stiftungsrates oder dessen/deren Stellvertreter/in; 
 
2.2. weitere Mitglieder, die der Vorstand für die Wahrnehmung besonderer Auf-

gaben berufen kann; 
 
2.3. der Leiter/die Leiterin des Erkenbert-Museums. 

 
3.  Vorsitzender des Vorstandes ist der Oberbürgermeister der Stadt Frankenthal 
     (Pfalz) oder sein Vertreter im Amt.  
 
 

§ 8 
Rechte und Pflichten des Vorstandes 

 
1. Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich durch jeweils 

zwei stimmberechtigte Mitglieder. Er hat die Stellung eines gesetzlichen Vertre-
ters. 

 
 



 
2. Der Vorstand hat insbesondere folgende Aufgaben: 
 

2.1. Führung der laufenden Geschäfte nach Maßgabe der Satzung und den Be-    
   schlüssen des Stiftungsrates; 

 
2.2. Verwaltung des Stiftungsvermögens; 
 
2.3. Vorschlag über die Verwendung der Erträge des Stiftungsvermögens an 

den Stiftungsrat; 
 
2.4. Vorbereitung der Sitzungen des Stiftungsrates; 
 
2.5. Bericht über die Erfüllung des Stiftungszwecks und die Erstellung der 

  Jahresrechnung mit Vermögensübersicht; 
 
2.6. Durchführung von Maßnahmen zur Verwirklichung des Stiftungszwecks; 
 
2.7. Beschlussfassung im Falle der Zweckänderung gemäß § 12 Absatz 2 der 

Satzung. 
 
3.   Erklärungen, durch die die Stiftung verpflichtet wird, bedürfen der Schriftform. 

 
 

§ 9 
Beschlussfassung des Vorstandes 

 
1. Der Vorstand tritt mindestens zweimal im Jahr zusammen. Außerdem ist auf Ver-

langen des Stiftungsrates oder auf Verlangen von zwei Vorstandsmitgliedern der 
Vorstand einzuberufen und zwar innerhalb einer Frist von zwei Wochen. Die Ein-
berufung erfolgt schriftlich durch den Vorstandsvorsitzenden. 

 
2. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte seiner stimmberechtig-

ten Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der abgege-
benen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gilt der Beschlussantrag als abgelehnt. 

 
 

§ 10 
Stiftungsrat 

 
1. Der Stiftungsrat besteht aus folgenden stimmberechtigten Mitgliedern: 
 

1.1. sechs Mitgliedern, die durch den Frankenthaler Altertumsverein aus dem 
Kreis seiner Mitglieder für die Dauer einer Wahlperiode des Stadtrates be-
nannt werden; 

 
1.2. die Fraktionen benennen für die Dauer einer Wahlperiode je ein Mitglied, 

das nicht dem Stadtrat angehören muss. 
 
 
 



 
2. Dem Stiftungsrat gehören folgende weitere Mitglieder mit beratender Stimme an: 
 

2.1.  die stimmberechtigten Mitglieder des Vorstandes; 
 

 
3. Der Stiftungsrat wählt aus seiner Mitte eine/n Vorsitzende/n und eine/n Stellver-

treter/in. 
 
 

§ 11 
Beschlussfassung und Aufgabe des Stiftungsrates 

 
1. Der Stiftungsrat tritt mindestens einmal im Jahr zusammen. Auf Verlangen von 

zwei Mitgliedern des Stiftungsrates oder auf Verlangen des Stiftungsvorstandes 
ist innerhalb angemessener Zeit, längstens binnen vier Wochen, der Stiftungsrat 
einzuberufen. Die Sitzungen des Stiftungsrates sind nicht öffentlich. 
 

2. Der Vorsitzende des Stiftungsrates lädt den Stiftungsrat mit einer Frist von min-
destens einer Woche unter Mitteilung der Tagesordnung schriftlich ein. Über die 
Zusammenkünfte sind Ergebnisprotokolle anzufertigen, die von dem Vorsitzenden 
des Stiftungsrates und einem weiteren Mitglied zu unterzeichnen sind. 

 
3. Der Stiftungsrat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte seiner stimmberech-

tigten Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit der abge-
gebenen Stimmen, ausgenommen hierbei sind Beschlüsse gemäß § 12 dieser 
Satzung. Bei Stimmengleichheit gilt der Beschlussantrag als abgelehnt. 

 
4. Zu den Aufgaben des Stiftungsrates gehören: 
 

4.1. die Beratung des Vorstandes in allen Fragen, die der Verwirklichung des 
Stiftungszweckes dienen, insbesondere bei der Vergabe der Stiftungsmittel; 

 
4.2. die Genehmigung der Jahresrechnung mit Vermögensübersicht und Bericht 

über die Erfüllung des Stiftungszwecks sowie die Entlastung des Vorstan-
des; 

 
4.3. die Bestimmung der zu fördernden Einzelprojekte einschließlich Förderbe-

trag auf Vorschlag des Vorstandes gemäß § 8 Ziffer 2.3.; 
 
4.4. die Genehmigung zur Annahme von Zuwendungen, die mit Bedingungen 

oder Auflagen verbunden sind; 
 
4.5.  die Genehmigung von Krediten und Darlehen; 
 
4.6.  die Änderung der Satzung und Aufhebung der Stiftung. 

 
 
 
 
 



 
§ 12 

Änderung der Stiftungssatzung, Aufhebung der Stiftu ng, 
Anfallberechtigung 

 
1. Beschlüsse des Stiftungsrates über Satzungsänderungen oder über die Aufhe-

bung der Stiftung bedürfen der Zustimmung von mindestens drei Viertel der Mit-
glieder. Diese Beschlüsse bedürfen der Zustimmung des Stadtrates der Stadt 
Frankenthal (Pfalz). Anschließend ist die Anerkennung der Stiftungsbehörde ein-
zuholen. 

 
2. Wird die Erfüllung des Stiftungszwecks unmöglich oder erscheint die Stiftung an-

gesichts wesentlicher Veränderungen der Verhältnisse als nicht mehr sinnvoll, so 
kann der Stiftung ein veränderter neuer Zweck gegeben werden. Ein solcher Be-
schluss bedarf der Einstimmigkeit im Stiftungsvorstand, der Zustimmung von 
mindestens zwei Drittel aller Mitglieder des Stiftungsrates und der Zustimmung 
des Stadtrates der Stadt Frankenthal (Pfalz). Der neue Stiftungszweck muss 
ebenfalls gemeinnützig im Sinne des Stiftungszwecks und der Vorschriften des 
Abschnittes „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung und von der zu-
ständigen Finanzbehörde als solcher anerkannt sein. 

 
3. Sollte eine Satzungsänderung nicht in Betracht kommen, so kann der Stiftungsrat 

mit Zustimmung des Stadtrates der Stadt Frankenthal (Pfalz) die Aufhebung der 
Stiftung beschließen. Im Falle einer Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall 
steuerbegünstigter Zwecke geht das in diesem Zeitpunkt vorhandene Stiftungs-
vermögen nach Abzug etwaiger Verbindlichkeiten in vollem Umfang auf die Stadt 
Frankenthal (Pfalz) über, jedoch mit der Auflage, dass dieses Vermögen unmittel-
bar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke im Sinne des Stiftungszwecks 
Verwendung findet. Hierbei sind in Übereinstimmung mit dem zuständigen Fi-
nanzamt die Vorschriften des Abschnittes „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abga-
benordnung zugrunde zu legen.  

 
 

§ 13 
Stiftungsaufsicht 

 
Die Stiftung unterliegt der staatlichen Aufsicht nach Maßgabe des rheinland-
pfälzischen Stiftungsgesetzes. 
 
 

§ 14 
Inkrafttreten 

 
Die Satzung tritt mit dem Tag der Anerkennung in Kraft. 
 
Frankenthal (Pfalz), den 03.01.2011 
 
 
 
Theo Wieder 
Oberbürgermeister 


